
Marcus Bolzhauser … Visionär, Macher und Tausendsassa

Wer wird wohl in diesem Jahr den „Krombiere-Jeck-Orden“ erhalten? 
Eine Frage, die seit 2005 die Karnevalisten/Karnevalistinnen auf dem Maifeld zu Be-
ginn eines jeden Jahres immer wieder neu beschäftigt!

Beim „19. Maifelder Narrentreffen“ in Polch gab es dann zum Finale die Antwort:

Marcus Bolzhauser
Präsident der Großen Ochtendunger Karnevalsgesellschaft e.V.

Stadtbürgermeister Gerd Klasen konnte ein von Maifelder Karnevalsgesellschaften 
und dem Musikverein Polch gestaltetes, mit fantastischen Show- und Gardetänzen 
gespicktes Programm moderieren, ehe er dann die anwesenden bisherigen Ordens-
träger und -trägerinnen zusammen mit VG-Bürgermeister Maximilian Mumm auf die 
Bühne bat, um damit den Höhepunkt der Veranstaltung, die Verleihung des Krombie-
re-Jeck-Ordens 2026 an eine verdiente Persönlichkeit des Maifelder Karnevals ein-
zuleiten.

Es war sodann die Aufgabe von Alois Oster, Ehrenmitglied der Prinzengarde Ochten-
dung und seit 2019 selbst Träger des Krombiere-Jeck-Ordens, ohne Nennung eines 
Namens die wesentlichen Leistungen des gewählten Kandidaten zu würdigen, mehr 
oder weniger eindeutige Hinweise zu geben und somit die Anwesenden sukzessive 
an die Lösung des Rätsels heranzuführen. 
Keine leichte Aufgabe, denn alle Aktivitäten und Verdienste von Marcus Bolzhauser 
zu nennen, hätte den zeitlichen Rahmen mit Sicherheit gesprengt. 

So lernten denn die Maifelder durch die in Reimform vorgetragene Laudatio – in der 
auch die eine oder andere humorvolle Spitze zur ewig währenden Konkurrenz Och-
tendung – Polch versteckt war – diesen verdienten Karnevalisten näher kennen, ehe 
VG-Bürgermeister Max Mumm die Verleihungsurkunde an Marcus Bolzhauser aus-
händigte und als sichtbares Zeichen den Krombiere-Jeck-Orden verleihen konnte.

Doch wer ist dieser Marcus Bolzhauser, was verbindet ihn mit dem Karneval, was 
macht ihn so besonders, dass er mit der höchsten Auszeichnung des Maifelder Kar-
nevals ausgezeichnet wurde und ihn die Stufen des närrischen Olymps erklimmen 
ließ?

Musik, so kann man sagen, zieht sich wie ein roter Faden, besser gesagt wie ein di-
ckes rotes Tau, durch sein ganzes Leben und ist auch heute noch prägend im Och-
tendunger Karneval zu spüren.
1973 trat er in den Musikverein „Blau-Weiß“ Ochtendung (damals noch Fanfarenzug 
„Blau-Weiß“ Ochtendung) und ist im Verlaufe der Jahre überaus erfolgreich als Stab-
führer, Dirigent und 2. Vorsitzender tätig gewesen, wobei insbesondere neben Sie-
gen auf Verbands- und Landesebene auch der Gewinn der Dt. Jugendmeisterschaft 
im Spielmannswesen 1991 hervorzuheben ist. Führende Funktionen auf Verbands-, 
Landes- und Bundesebene runden seine Tätigkeiten für das Spielmannswesen ab.
Durch seine Mitgliedschaft im Musikverein kommt Marcus Bolzhauser dann zwangs-



läufig auch mit dem Karneval in Kontakt, spielen die „Blau-Weißen“ doch bei vielen 
Umzügen in der Umgebung und auch am Veilchendienstag in Ochtendung selbst.

Richtig infiziert ihn der Virus „Karneval“ dann Ende der 70er, Anfang der 80er Jahre, 
als seine Eltern 1980 als Prinzenpaar in Ochtendung regieren und er als „Hofbläser“ 
im Hofstaat für standesgemäße musikalische Begleitung bei den Auftritten sorgt.

1981 initiiert er dann die Gründung der – man kann schon sagen – legendären „Rent-
nerband“, die als Marching-Band im schwarzen Frack, mit Mittelscheitel und viel Po-
made positiv sowohl in Ochtendung als auch in den Karnevalshochburgen am Rhein 
für Furore sorgte und bis zur Jahrtausendwende auch 10 Jahre lang die Ochtendun-
ger Tollitäten als Hofkapelle begleitete. 
Ebenfalls auf Betreiben von Marcus Bolzhauser veranstaltet die „Rentnerband“ seit 
1984 die „Nacht der Kavaliere“ (später dann „Schwaz-Weiße-Nacht“) bei der alljähr-
lich ein verdienter Ochtendunger Karnevalist zum „Ehrenrentner“ gekürt wird. Durch 
die „Nacht der Kavaliere“ wurde dem in Ochtendung relativ brach liegenden Schwer-
donnerstag neues Leben eingehaucht. 
Um der Ochtendunger Bevölkerung die Aktivitäten der Rentnerband näher zu bringen 
und u.a. auch den gewählten Ehrenrentner zu charakterisieren, betätigt sich Marcus 
Bolzhauser seit 1987 als Chefredakteur der jährlich zur Karnevalszeit erscheinenden 
Publikation „de Zeydung“.
1996 dann der Knaller, Marcus Bolzhauser/die Rentnerband kauft eine Linienbus, 
baut diesen aufwändig zu einem TÜV-geprüften Cabrio um und nutzt seither das auf 
„Eiserner Gustav“ getaufte Gefährt als Bühne bei den musikalischen Außenauftritten, 
Ein weit über die Grenzen Ochtendungs hinaus bekanntes Markenzeichen und Al-
leinstellungsmerkmal für die Rentnerband war geschaffen!
Marcus Bolzhauser und seine Mannen sind auch heute aus der karnevalistischen 
aber auch allgemeinen Ochtendunger Musikszene (in der Weihnachtszeit seit 2005 
als „Rentier-Band“) nicht wegzudenken und gleichzeitig auch unverzichtbar.
Das zeigt sich auch darin, dass Marcus Bolzhauser Mitte der 80er für ein paar Jahre 
die musikalische Leitung der Kappensitzung übernimmt.

1987 stellt die „Rentnerband“ in Ochtendung den Karnevalsprinzen und Marcus Bolz-
hauser gibt in dieser Session als „Kanzler“ in der Verkleidung als Pierrot eine Kost-
probe seines rhetorischen Könnens zum Besten.

Im Jahr 2004 regiert Marcus Bolzhauser zusammen mit seiner Ehefrau Rita dann 
selbst als Prinz Karneval in Ochtendung.

Ohne jemals aktives Mitglied in einer der vielen Ochtendunger Karnevalsgesellschaf-
ten gewesen zu sein, darf man ihn in den Folgejahren neben den weiterhin spürba-
ren musikalischen Aktivitäten auch als hochkarätigen Büttenredner erleben; 2007 
schuf er die Figur des „Narr Carnevale“ und trägt bis 2017 „philosophische Gedan-
ken“ zu verschiedensten Themen vor. 
Derzeit freut man sich, wenn er als „Mottoredner“ mit fantasievollem, zum jeweiligen 
Motto passenden Hut, feinsinnig, rhetorisch gekonnt und mit spitzer Zunge seine Ge-



danken und Weisheiten für das Publikum zum Besten gibt.

2012 kommt dann erstmals auch seine berufliche Expertise als Unternehmensberater 
ins Spiel. Seine Anregung, eine Zukunftskonferenz zur Neuausrichtung der Großen 
Ochtendunger Karnevalsgesellschaft e.V. durchzuführen, erfährt Zustimmung.
Im Verlaufe einer daraus resultierenden positiven Entwicklung, bekundet er - abge-
stimmt mit den „Altvorderen“ - letztendlich auch sein Interesse, für die Wahl zum Prä-
sidenten der GOK zu kandidieren.
2014 wird Marcus Bolzhauser zum Präsidenten der GOK gewählt und leitet somit als 
Chef der Dachorganisation des Ochtendunger Karnevals seit fast 12 Jahren zusam-
men mit einem jungen engagierten Präsidium erfolgreich die Geschicke im Sinne 
dieses schönen Brauchtums.

Marcus Bolzhauser moderiert seit 2017 im Double zusammen mit einem Co-Piloten 
bzw. z.Zt. mit einer Co-Pilotin auch die Ochtendunger Kappensitzung und das auch 
noch ohne Ochtendunger Platt sprechen zu können.

Gerade dieses vermeintliche "Manko" führt in den Dialogen mir seiner derzeitigen 
Mit-Moderatorin Dagmar Schäfer, die breitestes Platt spricht, zu spontanen, genialen 
und erheiternden Situationen auf der Bühne, auf die das Publikum förmlich wartet.

Doch die bisher reine Summe der Aufzählung von Tätigkeiten und Aktivitäten von der 
Vergangenheit bis heute ist es nicht allein, was ihn qualifiziert und was ihn umfas-
send beschreiben würde.

Marcus Bolzhauser hat sich seit jeher und insbesondere als GOK-Präsident auf die 
Fahne geschrieben, den Karneval als Event zu etablieren, ihn zukunftsorientiert und 
modern für Alt und Jung zu gestalten und trotzdem alte Traditionen in neuem Ge-
wand zu erhalten. Wo andere den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen, hat er den 
Mut, mit seinem Team neue Wege zu gehen.

Für ihn ist Stillstand gleichzusetzen mit Rückschritt. 

Seine Visionen bleiben nicht nur Gedanken und Worte, er lässt auch Taten folgen 
(nicht nur im Karneval oder bei seiner "Rentnerband", nein, beispielsweise auch als 
OrgaChef für den Ochtendunger Weihnachtsmarkt).

Es gibt noch Vieles, was hier nicht explizit genannt wurde (z.B. die Veranstaltung 
„Jeck off Jück“ am Karnevalssamstag), aber erkennbar irgendwo vollständig oder 
zumindest in Teilen seine Handschrift trägt.

Marcus Bolzauser ist ein Macher in vielerlei Funktionen, ein, wie man sagt, Tausend-
sassa und damit einfach wichtig im Ehrenamt für Ochtendung.

Ein Ehrenamtler im Fastelovend durch und durch und absolut würdiger Träger des 
Krombiere-Jeck-Ordens.


